
 

DIE IK - MEHR WERT  
FÜR MITGLIEDER

Der wirtschaftliche Erfolg eines Unternehmens hängt 
nicht allein von der eigenen Innovationskraft und Ini-
tiative ab, sondern immer mehr auch von den gesetz-
lichen und gesellschaftlichen Rahmenbedingungen. 
Und diese werden zunehmend komplexer. Die aktu-
ellen Anforderungen an Kunststoffverpackungen sind 
bereits schwer überschaubar, ganz zu schweigen von 
den Mindeststandards, Normen und der Rechtspre-
chung.  Und die zukünftige Entwicklung lässt sich nur 
mit einem erheblichen Aufwand in das tägliche Ge-
schäft integrieren. Hier treten wir auf den Plan.

Als starker Wirtschaftsverband ist die IK die Stimme der 
Kunststoffverpackungsindustrie in Deutschland und Eu- 
ropa. Zu unserem Verband zählen rund 300 überwiegend mit-
telständisch geprägte Mitgliedsunternehmen. Die Mitglieder 
repräsentieren, gemessen am Umsatz, über 80 Prozent der 
Kunststoffverpackungsproduktion in Deutschland. Damit 
ist die IK auch in Europa einer der wichtigsten Verbände der 
Kunststoffindustrie.
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		Exklusive Veranstaltungen

		Wissensvorsprung durch  
Informationen und Experten-Hilfe

		Politische Interessenvertretung mit 
Weitsicht in Berlin und Brüssel

		Zugeschnittene aktive Öffentlich- 
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Kunststoffverpackungen

		Zugang zu detaillierten Marktdaten

IHR KONTAKT ZUR IK

mitglieder@kunststoffverpackungen.de

06172 92 66 01

www.kunststoffverpackungen.de

        @IK_Verband

www.newsroom.kunststoffverpackungen.de

Die IK Industrievereinigung  
Kunststoffverpackungen vertritt … … eine Branche  

mit einem  
Jahresumsatz von rund  

14,5 
Milliarden Euro

… mit über 

300
Mitgliedsunternehmen  

mehr als 80 Prozent  
des Marktes

… einen 
Industriezweig 

mit über 

90.000 
Beschäftigten

MEHR WERT 
FÜR MITGLIEDER

POLITISCHE INTERESSENVERTRETUNG
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Recyclingziel 2025
Mehr Recyclingmaterial in neuen Verpackungen

400.000 Tonnen
Rezyklat

2017 2025

Quelle:  IK Industrievereinigung Kunststo�verpackungen e.V.  

1.000.000 Tonnen
Rezyklat

Recyclingziel 2025
Verbesserte Recyclingfähigkeit

75% 90%

Quelle:  IK Industrievereinigung Kunststo�verpackungen e.V.  
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WAS WIR FÜR SIE LEISTEN –  
EINBLICKE IN DIE PRAXIS
Zu unseren zentralen Aufgaben gehört neben der politischen Interessenvertre-
tung die Öffentlichkeitsarbeit für die Branche und ihre vielfältigen Produkte. 
Außerdem wirken wir bei technischen Normen und Regelwerken mit, erbrin-
gen umfangreiche Serviceleistungen und organisieren praxisnahe Seminare und  
Tagungen in unserer IK-Akademie.

Politische Interessenvertretung 
Um die politischen Rahmenbedingungen mitzugestalten, bringt sich die IK seit 
Jahren aktiv in entsprechende Gremien in Berlin und in Brüssel ein. Wir setzen auf 
gemeinsame Initiativen der Wertschöpfungskette und kooperieren intensiv mit 
anderen Verbänden. Europäische Themen bearbeiten wir im Netzwerk mit un- 
seren Partnerverbänden. Als einer der Stifter der Zentralen Stelle Verpackungs- 
register ist die IK nah dran an den für die Branche wichtigen Entscheidungen in 
Sachen Kreislaufführung von Kunststoffverpackungen.

Aktive Öffentlichkeitsarbeit: Newsroom,  
Social Media Dialog, Medienarbeit
Die umfangreichen Aktivitäten der IK und ihrer Mitglieder sind das Fundament 
der glaubwürdigen Verbandskommunikation. Sie liefern die Argumente und die 
Sicherheit für eine selbstkritische aber auch selbstbewusste Öffentlichkeitsar-
beit. Um den emotional aufgeladenen Diskussionen offen und sachlich zu begeg-
nen, wurde die Verbandskommunikation entsprechend neu ausgerichtet und seit 
2018 durch eine Kommunikationsoffensive gemeinsam mit dem Erzeugerverband  
PlasticsEurope Deutschland maßgeblich ausgebaut. Eine stetig intensivierte  
Medienarbeit trägt ebenfalls zur Versachlichung der Diskussionen und Wert-
schätzung von Verpackungen aus Kunststoff bei. 

Initiativen für eine nachhaltige Kunststoffverpackungsindustrie 
Nachhaltigkeit ist ein unerlässlicher Bestandteil der Unternehmensführung  
geworden. Das Schließen von Stoffkreisläufen und das Bekämpfen von Abfall- 
einträgen in die Umwelt stellen die Branche aktuell vor große Herausforderungen. 
Ist die Wahrnehmung der Produkte beschädigt, sind zunehmender öffentlicher 
Druck bis hin zu weiteren gesetzlichen Beschränkungen die Folge. Die Ausrich-
tung des Verbands am Leitbild einer nachhaltigen Entwicklung zielt darauf ab, 
der Branche auf Dauer ein zukunftsfähiges Marktumfeld zu sichern. Sie findet 
Ausdruck in konkreten Zielen und Initiativen des Verbands. Dieses Engagement 
bildet zugleich das Rückgrat für eine erfolgreiche und substanzielle Kommuni- 
kation rund um die Nachhaltigkeit von Kunststoffverpackungen. 

Service, Information & Weiterbildung
Eine enge Bindung zu den Mitgliedern ist für uns die 
Basis einer lebendigen und erfolgreichen Verbands-
arbeit. Dazu gehören regelmäßige Gremiensitzun-
gen, eine verlässliche, umfassende und schnelle 
Kommunikation bzw. Information und ein passge-
naues Weiterbildungsangebot.  
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Kunststoffe 
schützen

Menschen, Produkte und Klima

Quoten, Abgaben und Verbote …
Brüsseler und Berliner Ideen unter der kritischen IK-Lupe

1

Kreislaufwirtschaft:
Rezyklateinsatz sinnvoll fördern

• Rezyklate in Kunststoffprodukten schützen  
Klima und Ressourcen
Der Einsatz von Rezyklaten in Kunststoffprodukten leistet  
einen wichtigen Beitrag zur Kreislaufwirtschaft, verrin-
gert die Abhängigkeit von fossilen Rohstoffen sowie die 
CO2-Emissionen bei ihrer Herstellung. Die EU-Kommis- 
sion und die Circular Plastics Alliance haben sich zum Ziel 
gesetzt, bis 2025 europaweit 10 Millionen Tonnen Rezy- 
klate in Kunststoffprodukten allgemein einzusetzen. Die IK- 
Mitgliedsunternehmen unterstützen dieses Ziel mit der Ver- 
pflichtung, bis 2025 den Einsatz von Rezyklaten in Kunst- 
stoffverpackungen auf eine Million Tonnen zu erhöhen. 

• Hürden beim Einsatz von Rezyklaten müssen  
überwunden werden
Trotz des gestiegenen Interesses gibt es erhebliche Hür-
den für den Einsatz von Rezyklaten, insbesondere in Le-
bensmittelverpackungen. Problematisch ist vor allem die 
unzureichende Verfügbarkeit großer Rezyklatmengen in 
gleichbleibender, hoher Qualität. Hinzu kommen auf Kun-
denseite eine geringe Akzeptanz für farbliche und geruchli-
che Abweichungen sowie das Fehlen eines vertrauenswür-
digen Produktsiegels.

• Nationale Rezyklatquoten sind der falsche Weg 
Bei gesetzlichen Vorgaben für den Einsatz von Rezyklaten in 
bestimmten Produkten besteht das Risiko, dass Sicherheit 
und Marktchancen der betroffenen Produkte beeinträch-
tigt werden. Zudem können solche Vorgaben den Rezykla-
teinsatz im Gesamtmarkt nicht steigern, sondern lenken le-
diglich Rezyklate aus bestehenden Anwendungen in solche 
mit Quote um – ohne Nutzen für die Umwelt. Schließlich 
gefährden nationale Rezyklatquoten für bestimmte Pro-
dukte oder Produktgruppen den freien Warenverkehr im 
EU-Binnenmarkt.

Platz für weitere 700 Zeichen – Nequat volorrumet min con 
nossunt istios est ut qui beaquatata quiducit autati torrovi-
dis nihilia volorent molupta. Nequat volorrumet con nos-
sunt istios est ut qui beaquatata quiducit autati torrovidis 
nihilia volorent. Nequat volorrumet min con nossunt istios 
est ut qui beaquatata quiducit autati torrovidis nihilia vo-
lorent molupta. Nequat volorrumet min con nossunt istios 
est ut qui beaquatata quiducit torrovidis nihilia volorent 
moluptavolorrumet min con nossunt istios est ut qui bea-
quatata quiducit autati torrovidis nihilia volorent molupta. 
Nequat volorrumet min con nossunt istios est ut qui beaqi-
hilia volorent molupta.

Dafür setzen wir uns ein: 
1. Rezyklateinsatz auf EU-Ebene fördern
Um den freien Warenverkehr nicht zu gefährden, dür-
fen Vorgaben zum Einsatz von Rezyklaten in Kunststoff- 
verpackungen nur auf europäischer Ebene getroffen 
werden. 

2. Steigerung des Rezyklateinsatzes insgesamt
Sämtliche Maßnahmen sollten auf eine Steigerung des 
Rezyklateinsatzes in Kunststoffprodukten insgesamt 
abzielen. Kunststoffverpackungen müssen nicht not-
wendigerweise wieder zu Kunststoffverpackungen 
werden. Rezyklate aus industriellen Prozessen dürfen 
gegenüber anderen Quellen nicht diskriminiert werden.

3. Verbesserung der Rezyklat-Qualität für Kunststoff-
verpackungen
Ein recyclinggerechtes Verpackungsdesign und besse-
re Sortier- und Recyclinganlagen tragen zu einer hohen 
Rezyklat-Qualität bei. Unerlässlich ist jedoch auch, dass 
die Verbraucher Abfälle besser trennen. 

300 Zeichen sind 3 Zeilen – Aque pra sam re corrumque eum sunt vid ute nobit quo et harchil ium accaerna-
te nonsequi qui con et aspeditatio moluptatem asperi que ex et volupta turibusa et volupta turibusae sum 
sedipsant, quibusd andit, iniscipis re eium dolum volut eum asperi que ex et volupta turibusa  
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ECO DESIGN VON
KUNSTSTOFF-
VERPACKUNGEN
Der Management-Leitfaden des Runden Tisches
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13. IK-Lebensmittel-
verpackungstagung
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Fragen & Antworten 
zu so genannten  

„oxo-abbaubaren“ Kunststoffen

Questions & Answers 
to so-called ”oxo-degradable“ plastics

J A H R E S B E R I C H T

2018/19
NACHHALTIGKEITSBERICHT 2018

SUSTAINABILITY REPORT 2018
POSITIONSPAPIER 

DER IK INDUSTRIEVEREINIGUNG 
KUNSTSTOFFVERPACKUNGEN

ZUM THERMO-CHEMISCHEN 
RECYCLING

Bad Homburg, September 2019


